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IDIOMAS INDÍGENAS DEL· BHASIL 

.r 1 Pon CCRT KD!CEKDAJé' 
(Jl1·l1•1u ,lo J'nr~) 

Die Takunyapê 

Bereits uni die Mitre des lí. .Inhrhunderts scheiuen die Taknnyapé 
in Berülu-ung mit den Portugiesen gekommen zu sein. Der Superior 
der Jesuitenmission von Pará, .P. João Felippe Betendorf erwãhnt sie 
neben deu .Iurunas und Ourabares (- Kurnáya T) am Xingú. (Ohronica 
da 1l!iss{fo dos Padres da Companhia. de Jesus no Estado do Na.ranhão. 
R111:. Lnst: Hist. Geoqr, Brazileiro, LXXII, Parte I, Rio 1910, S. 35.). 
Unter Banda dos Taconh apés ·scbeint rnan d amals (las rech te Xingúnfer 
verstn nden zu Iraben.Tm Gegensarz zur Banda ão« Jursncas, dem liuken. 
Der Chronist beríclitet (S. 219) wíe l 6G~ 1663 der erste Missionsversucb 
unter ihnen gemachr w urde : Der Superior vereinbarte mit dein Gou­ 
verrieur Ruy Vaz de Siqueira, freie Jndianer zum Dienstflir das Kran­ 
kenhans (Santa Casa de Misericordia) in Belém heranzuz ielien und beauf­ 
tragte den Capitão mór von Gurn pá. mit einer .á ldea der 'I'acoyapes den 
(liesheziig-li<:l1en Vert rag abzuschliessen, was dieser auch unverzüg'licb 
und in al ler Fürrulichkeit tat : Die Indinner sollten in einer gesonder­ 
t en Aldea wohnen und eineu Seelsorger erhalten ; die Hâlfte iln-er 
Bandelpr.odukt.e Iilieb fiir ibren Bedarf vorbehalten, und sie sollten 
nur verpfücbtet sein, bei den Festen der Santa Casa de Misericordia 
mítzuw hken. Da von rlem Vertrag aber so gnt wie niclits innegehalren 
wurde so l,ehrtell dreiviert el dieser Indianer wiedcr in i ln-e Heimat 
Zll r-dck, 

Um 1 !iü7 vereiuigt.e. wie dieselbe Clnonik berichtet, (S. 2í5\ der 
:;ll1s~ionar Pero Luiz GoJH;;il,es in einer :!\Iis,-iou .un Xiugú viele 
l udiaut-:: a us rl e n Stan11111:'ll (ln .l nrunas nnd 'I'nnml1n111:,;, al1er sobald 
iuuen 1lie "'\\' ei,;e.en rluz.n GC'll:'gt11l1eit gaht11 kvhrt en sie i11 ihre alt en 

Sitze zrn-iit-k , u n d m11· wenig« hivlt en nus. 
lJe11 d rit t en "'\""(·r,,nd1 mac-ht« da nrals ocle1 ,, l'llig SJ>;iter der .Iesuit 
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P. Pedro Poderoso mit dem Bruder Antonio Ribciro : In g:nt bemaun tom 
Boot fnlnen die beirleu dr-n Xingú 14- Tage weit aufwârts, passierten 
d ie Felszeicbuung en (am Sa Ito Ií.a maraeá) und gelangt e11 na eh U eber­ 
windung furchtbarer St.romsclmel len an den Hafen 11er 'I'uconhapés. 
Auf dem "\-1'eg z mu Dorf wurden si e vou den Hiiupt lingen und rlert-n 
Vasallen fest.li ch empfaugcn, unrl nachrl e m man sie in d en lliitten in 
schõnen Hângematten butt.e Plat.z 1w!J111en lassei, wurden Rie von den 
Frauen mit gerõsteten Maiskolben, Kaatanien und unter der Asche 
gehackeuen Maiskucben bewirtet. Auf die Eínladung der Missiona re 
hin, sieh nãher bei deu Weissen anznsiedeln begleitere sie eiue Anza h l 
bis nach Gurupá um sich die neuen Wobnverhãltn isse anzus.eh eu , ~m· 
die einst der Santa Casa de Miset-icordia zugeteilt geweseuen ]1H1i:rn('J' 
verweigerten die Rück kehr, untl als ihnen der Missionar Xamnes 
rlieses Lnst.itutes einige Geschenke anbot, erkliirten sie : Na potarí 
~lli~cricordía [napotari. = ich will nicht), Der Superior beanftragt.e 
darauf einen Tuptnambáchef von Mumnyacú, die 'I'aconhapés herunter 
zu fiihren, uud dieser lnachtc au ch eiue grosse Anzahl welche z uers t 
Pfla.nzungen anlegen sollten, Da sie jerloch YOJJ dem jesnitenfoin<lliclien 
Capitão mór vou Gurupá Fuão Botelho misshandelt "nnlen so zogen 
sie sich zurück m;<l kamen nicht wied er zuiu Vorschein. (S 277 f.). 

1682 uuternnhm der .Iesuit P. Antonio du Silva, eine lllissionsreisp 
nach dem Rio do» Tacouluipée (=Rio Pacajá ?) vou wo er deu St.amm 
der Aracajú nacb der Aldea Cn9ary brachte, olme dass die Olrronik 
bei dieser Gelegenheit der Takunyapé selbst EnYii,hunng tãte (S. 33:i). 

1685 maclrten die TagnanliapeR geuieinsame Sache mit den Gerunas 
(Yurúna) beirn Ueberfull auf die ilmen feindliclien Oaravares (Knrnúya ~) 
w elclie der Portugíese Gonçalo Pa es de Araújo in ílnem Gebiet. arn 
:S:.ingú auausierleln versnch te. ln dem Treffen fielen ein Portugiese, 
sãmtliclie 1\1,issiominrlianer und 30 Curavares : Gonçalo Pacs selbst 
wurde sehwer verw undet, Dies war iler Beg iun eiues Aufstanrh-s nicht 
nur der Gerunas und 'l'aguanllapeR scndern auch der weit.er oberbnlb 
arn Amazonas wohnend en .A.roaqnis und Carapitenas. Die Ocruuas 
stellt.en eine Flotte vou über 30 Kriegsbooten auf und hissten darin 
nls Standart.e d en Kopf des vou ihneu getõteten Sergeanten Antonio 
Rodrigues. Die Aroaquis und Carapitenas wnrdeu von deui Gouvemeur 
Hilário de Souza. hlutig gcsculagcn , auf eine Bestrafung <ler 'I'aguan­ 
hapes verz ich tet e man jerloch wegen der vorgescbrit tenen Jnhreszeit, 
(T'eixeyra in Robert S011t,l1ey: Historia do Brasil. Rio, 18G2, Y. S. S) . 

.Auf der Jlapa Geoqrapkica dei Rio Jlarru"imi o A.ma:onas kecu« por el 
I'. 810,nwl Frit : de la Co111p11íiia de Icsu» Jfissivnr:ro ell este iiu,smo Rio 
de Ama:::'ona, el Aiio de 1o91 find en sieh d ie 'I'acuaüapes am recht.en Ufer 
.les Xi11gú1 unt crhnlb der 1fiin,lnug des Rio Pacaya, unt.er 3º R. B. 
cingetragen. 
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1G92 gelang es dem Missionar P. .rono )faria Gorsony noch einmal, 
eiuc grosse Anza hl Indianer versch iedener N ationen in seiner Mission 
arn Xingú zu vereinigen, Wãhrenrl er jedoch n m Rio Negro abw esend 
war wurde sein Werk wieder zerstõrb durch den Eingriff des Oapitão 
mór von Gurupá, Ma110el Guedes welcher die lndianer .nach Maturú 
{= Porto de ]foz) und andem Plãtzcn wegfulirte. [Betendorf S. 490). 

· 1594 wurde diêse Mission den Jesuiten entzogen. · - · 
Spãrliclier sind die Nacllricbten aus dem ·l 8.-. Ja-hrhundert. Ueber 

der Xingúbiegung, ·1 Km oberhalb eles heuÜgen'-'::ATtamira hatteu die .• ·: 
Jesuíten -die Mission Ta~ua~a.--mit JÜrun~s unii Tacunha1~·és 0(Má~tlt,1so;:-_i.:/ -_ ,-. -~:· .: 

• ' • , • • '-. i!. -r'-,.._~ ., . . ~ 
lieiee in, Brasilien; München, 1831, · II, S. 1050) wo um o,i~_Mi~Ji"s ·; -~ - 
Jabrhnnderts der· D~uts.ch~ i>: Roque Hl~ndertpfu~d._tãtig\;;"~f~:;t~~·~)1· ·· .. · 

_ werden die 'I'acunhapés 1762 und 1784 untei· den zu Portel_an"ges\edel- _. 
_ ten Stãmmen .erwâbnt. (D. Freí-João de São José-_: ,Vi_~ge11~. e)iÚtd do·'.:_, 
- Seriiio e11i o Bispado de Gram, Pará em· Í7.62 :e.;;úliâ.~.Re;;_'·:1.~i.--,11.i!Jt. _-: _-_._ 
Geoqr. Rio, IX, 1847, S. 490. - Martinbo \le ~Sou~a Albuquerque, 

\-- .•. ~- :·.'"'·J. .•.••.•. .,. ~, - . ~ 
Roteiro Geographico. Be». Lnst, Hist. Geogr. R10;.1t1;'1.849', -s-:·:2~8).'-- · 

Martius der 1819-1820 am Amazonas weilte, nennt cl1e Taêonh"apês 
zwischen dem Anapú und dein Xingú. 'I'rotzdem sie sohon in der Beten­ 
dorfsclien Ob ronick ansdrücklich als Stamm <ler Língua ~~~~~- 
.net werden (S. 277), meint er sie doch nicht zu den Tnpí zâú~ei1 i_u _ .-. 

~ dürfen. (Beitriiqe, Leipzig, 1867, I, S. 190: 380). ·_: · .·:·\.t,if)fi{Ji"':iijjf;:';:Yi-: · 
• . . --2~ , • ..._ ~..:,.~ ~;i . ..ct;:~ ~ • 

Die nâcbsten Angaben iiber den Stamm sind die des Pririzifü·:Adnl· .- · 
bert von Preussen aus dem .Iahr 1843. 13 Mouate ver seiner Ankunft 
am Xingú hatten die 'I'aconhapez eine blutigc Niederlage dur_~i"í·. die :·; 
-J urnnas erlitten. Einen Tag über der 1841 erneuerten · Missiônfit~tion . 
'I'avaquara (= :{'acuana) sah er den verlassenen Wohnplatz eles Stam- 
mes. Sein Gewâhramann, P. Torqua.to ·de Souza:·· erklarte das über 
sie um Iaufende Gerü cht von << weissen In.Iianern >> · rlurcb J\1 ischung 
der 'I'aconhapez mit spauischen und portugiesischeu Flücbtlingen . 
(H. Klett.ke, Rcise Sr. Kgl. Hoheit de« Prinzea Adalbert von Preusscn. 
nacli Brcrnilien. Berlin, 1857, S. üOS, G20, 631). An der Miindung des 
Iriry erfuhr er von einer grossen ~iederln1-<sung die früher an diesem 
Ftuss bestunrí en haben soll te (S. 654). 

;\at;li d er Uebe rlieferuug der Sipú.ya stand dieses Dorf der 'I'akun 
yapé auf ciuer Insel w enig' unterhalb der }\fomlnng clt.•s Rio ~ovo in 
.len Itiry und sollen die 'I'akuuyapé zuerst als wauderuder Binnenstaunn 
vom nnt.ern Rio Ouruá (Zuflnss eles obern Iriry) in d iese c;t'/!l'IJ<l gc,kom­ 
men und durch d ie ,~ipúyo z nr ~i,.,<h·rlnssnng; n m F'luss ver.mla sst. wor­ 
.len seiH (C. ::çimuenclajú, Rruch.,tiickc a118 Hdi!fion 111,d l-cuali~feri,ug 
der ,~ipríia-J11rlia11er. Antliropo», X\TX\,.lT, Hl~l 1!12:!, S. ::1~8 f.). Vi el­ 
lei.-ht hatt.e sich t.at,,iidiliclJ a lles w n s YO!l <lem Sla111iu nicht tu Missio­ 
llPJJ unt crgebra ch t "nr<le nu eh dern Rio Cm 11,í gezo;;en. So würde sich 

) 

"1- ~ - - .~ .••• -. -~- ~ 
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auch das freundschattlicbe Verhâltnis zwiscben den Takunyapé und den-~-:?- 
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.Kuruáya von denen síe Eíd-om = Honigesser genannt werden," erklã-~ 
ren. Jedenfalls siedslten die 'I'akunyapé vom Iriry wieder nacl~ de~··-:.:-...~'!-:-:-, 
Xingú um, wo síe alsbald der Hauptgegenstand eínes neuen Miàsíons­ 
versuches wnrden. 

Der schon 1851 von dem Prãsidenten der Provinz Pará, Fausto 
A ngu sto de Aguiar gefasste Beschluss karn erst 1859 zur Ausfübrung. · · 
Iu diesem Jalir brachte ein gewisser Domingo ~ntonio Ferro der einen 
Vertrag mit der Regiernng znr Katechese der 'I'aconhapés abgeschlos­ 
sen üatte, 9 Inrlinner dieses Stammes nach Pará. Darauf begab sich 
<ler Kapusiner Fr. Marcel lo ne Santa Oatharina de Senna nach dem 
Xingú nnd grüudete run 'I'ucuruhy eine Station die er jedoch bald 
wieder anfgab. Sein Bericht nennt die numerisch schwachen 'I'aconha­ 
pés als Feinde der Jurunas. (Francisco Carlos de Araujo Brusque, Rela­ 
torio , etc. Pará, :!.8(33, S. 1.2. - Manoel de Frias Vasconcellos, Falia, 
etc., Pará, 1859, S. 59). 
Brusques Beri cht von 1863 briugt weitere Eíuzelheiten iiber die 

Xingú-Jndianer, wulrrscheinlich nnch den Angaben von Fr. Marcellos 
_ Nachfolger. Auch er erwãhnt dass die 'I'acouhnpéa vorn Iriry gekom­ 

men sein ; sie hãtten damals 500 Kopfe gezâhlt, seien dann aber am 
Xingú durch Sumpffieber auf 150 hernutergekomrnen. (S. lü). Die Mis- 
sion aru Xingú aber, d ie sich nr~ter der Leitung vou Fr. Carmello de 
Maszariui eines gewissen Wohlstandes erfrente, verüel nach dessen 
Tod und dem Rückzug Domingos Ferro's. Die Indianer zerstreuten sich 
w ieder, angeblich in Folge von schlechter Behandlung dnrcb die Mis- . 
sionanlFr.·Pelino und Fr. Ludovico. (Abel Graça, Relatorio, etc., Pará, 
1870, S. 40, - Gnillrenne Francisco da Cruz, Betatorio, etc., Pará, l 8í 4, 
S. 47. -Jos~ da Gama Malcher, Relaiorio, etc., Pará, lSíS, S. 102). 
-Als Karl von den Steinen 1884 rlen Xingú lrinuuterfuhr war von der 

M ission niebts mehr vorhauden. Die Pena(= Takunyapé) wohnten untei: 
ihrem Hãuptling Arnbrosio _70 Kõpfe stark auf einer lnsel unter 
3° 30' s. B. (D111·ch Ccntralbraeilien, Leipzig: 1886, S. ~íõ). Diese 
Geg end liaben sie a n cli a ls Slamn1 nicht uiehr verlassen soudern siud 
dort in Lnnfe (ler nii-cl1sten J ti Jabre uusgestorben. 

1SH4 fancl E. Coudrea n d ort 1111cl1 etwa 40 Kõpfe dir-ses Stannn es 
(Henri Coudrcau, l'oya!Je a11 Xingú, Paris, 189í, S. 20, 33). l\och in 
dcniselheu .Ialrre rii mn t en clie Pocken 1111ter jJ111en auf, und ois zum 
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Sch luss ele:; .J:iln lmnd ert.s erlag ,kr l:i,-;t .Ien )fasern nnd dem Kararrh. 
Der <·illzig<' C el1e1 lvhend e i~t h eut e «in jnnger Pilot des Cri. Ernesto 

l\.(·cioly 111Hl Iriry <ler, unter Clnist en unrl SizJ/íya anfgcwachsen, seiue 
Stam11H·~111acl1e iihei liaupt nie ).!t'kannt. hat , Drei alte Ansied ler der 
Zn11e rl io in den heiden let.zt «n .T:1]11"zi>JJJ1t en rles vorigen .Iuh rlruudert s 
11"d1 vi«l m ir rl en Takm1y:q1é, l'ilit,J:;4- hatr eu, dir- Jlt!Tl'll Crl. Ernesto 
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'Accioly, Teophilo de Castro uud Francisco Pinheiro sucbten auf meine · 
Bitten aus íhrer Erinnerung noch mühsam die untenstebeuden Worte 
zusammen deren, Ausspracbe jedoch wohl recht mangelhaft gewesen 
sein dürfte. Da die Sprache ausgestorben und irgendwelche andere 
Aufzeiclmungen darüber mir nicht bekannt sind gebc ich die gesam- 

mclten Worte hier wieder, welche immerhin arkennen lassen, dass es 
sicli um eine von der Língua Geral vorschiedene (konsonantisoher 
Auslaut !) 'I'upí-Sprache geha.nclelt hat. ~ 

I, 
1 

S onne : kuari. (T). 
Mond : yaí (T). 
Donner : tupá (E). 
Itegen : amán (T). 
Frau : lwnyti (E). 
Hãngematte : kié (g). 
Kaffekanue : lât« kafé maepep« (E). 
Feuerfaecber : tapélará (E). 
Ituder : pokuitá. (E) 
Topf : yapepó (E). 
Sclrnaps : koeiigá (E) ka'iangefd (T). 
Wein : kaimigefd. mmitpi~ (T). 
Zueker : arapei (E), iambcpéd (T). 
Mandiocamehl : mí.v ('r). 
Haus : iká (T). 
Geld : marapé (T). 
H emd : kamitsá (F). 
H ose : tsirét (F). - 

FJinte : mukáç (T). 
Tapir : tapilí (E), tapí~ (T). 
Wíldschwein : taz1d (E). 
Brtillaffe : akikí (E). 
Hnhn : ierapasui (E), arapayá, (T}. 
Ei : psem (F). 
Urubú : irici (E). 
'I'rahira : tairi (T). 
Reis : c(micií (B). 
Tabak : petimií (T). 
lasst uns gehen ! : eré katú (E). 
laaat uns nach dem Ambé g-ehen!: 

ehé A11tbti (!r1tpnp (E). 
des morgens : koemiri (E). 
Feuet anzündeu : mendí taui (E). 
rndern : pokuí (E). 
ieh will Tracajáeier essen : traku­ 

yú psem _qrQ (F). 

Die Arára 

Ausscrordeut.lich spiirlich sind die Naclrriclrten iiber clie Arára­ 
Indianer des Xingú-Gebietcs. Nach Brusque sollen sie dort iiberhaupt 
erst im .Iuhre 1 S53 aufgetreten sein. 1 SGl kumen sie iiber <lie Xingú­ 
Bieguug lierunter nnd verw eilten I O Tagc laug fr iedlich ber deu Gnmmi­ 
saunnlern von Crauary, nnterhalb <ler grossen Stromsehnellen. 1864 
erschicuen sie aberrnals au der gleichen St elle ; ihre Zahl het rug olme 
die Kinder ;343 Kõpfe. Sie bliebcn 20 Tage Iang, ii berfielen aber am 
9. Dezcmber ,le~seluen .Iahrcs ein Boot rmd t<itrt<·11 zw ei Yurúna von 
seiner BcsatznHg. Duranr verschwrnulen ,-ie nus <h·r l,,·g<:ml. (Brnsque, 

l SG3, S. '.31). 
Ein a mt licher Bcriclrt YOU 1Sí8 ei wíllmt RÍl' nui als wieder mit den 

Ynrúna uud Tacombopuras (sic, Tal.u11yapn) Yen·i11ígt. 

l - 
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Steinen gibt 1884 an, sie hausten am linken Xingúufer nnterhalb 
rler Iriry-Miindnng; eíne Maloca zahmer Arára am Flnss in dcrse11>e11 
Gegend faud er ausgestorben. {Durcli Ceniralbraeilien, Leipzig, 1886, 
s. 272, 274). 
,üoudreau tra,f síe 1894 als Btannn euensoweui~ an. Ihren Wolmsitz 

Kc 
II: 
Bi 
K 
o 

am Morro dos Araras um rechten Xingúnfer hatten sie seit J o J ahren 
anfgE-geben. Sie streiften mm in den Wãldern zu beiden Seiten des 
Xingú, nach Osten bis zum Tocantins, nach Westen bis zum Rio Onruá 
de' Ituquy. Ihr Hauptsitz sollte in der Serra d~~ Aráraa, auf rler West- 

... seite des Flnsses, zweí 'I'agerelsen im Innern scin. (Voya.gc a1, Xing1í, 
Paris, 1897, S. 22, 34, 35). r 

1897 traten die Arára am untem Iriry l1ünfiger anf, víellelcnt infolge 
des Ansrottungskrieges, der um dieselbe Zeit vom Rio Cnruá de Itnquy 
her durch peruanisehe Gumrnisarmular auf Befehr eines gewissen Crl. 
Costa. hin gefüln-t wurde. Damals tõteten die Arárn in iler Nazaretl1 
genannten Gegend, unterhalb des Rio Novo 6 Gnmmisammler, worauf 
sie sich fiir immer in das Inuere zurüekzogen. 
Dort streiff offenbar ein ganz gerínger Rest noch heute in den Wiil· 

d ern der linken Zuflüsse des 'Iriry : von Ourambê bis zurn RiozinLo bat 
mau mehrfach ilirc Spuren gefunden, wie auch noch 1914 im Qnellge­ 
biet des Rio Curuá de ItuqHy.1917 machteu sie einen Versuch, mit den 
Gummisammlern etwas oberhalb von São Francisco iu friedliclie Verbin­ 
dung zn treten, wnrden aber dnrch Schíísse vertr ieben und liessen auf 
der Flucht wohl íhre gauze geriuge Habe zurück, darunter ein St.ein· 
beil und einen sehr primitiven Tontopf. Ou díe Spuren von primitiven, 
waudernden Iudianern (lenen ich 1918 zwischen dem Ouruá do Iriry 
und dem Jumaxim (Znfluss des 'I'apajoz) nnter 7º 30' vergebens zn fo]. 
gen suchte, aucli von diesen Aní,ra stammten ist nicht gew iss ; Crl. 
Ernesto Aceioly war der Ansicht., es handle sich 11m eine vcrsprengts 
Ku ruáyn- Bande, 

Eine anderc, angeblicl: etwa 30 Kôpfe stark e Arára-Baude nnter dem 
Hiluptling Raymuudo wolmt friedlich am Rio Paeajá (rechtcr ?.\eue!l­ 
nuss l1es Xing-ú): etwa drei Ta.gereisen iiber dessen Münduug. in <ler 

~ilhe ues von lrnks lier eimnündenden Ig-anq,é do Queiroz; ihr Patron 
ist der Gummiuãndler Martiniano Diamantino. Von zweieu dieser 
Indiauer, welche J 916 als Ruderer nach Alta mira kamen stamurt die 
rolgenrle kleine Wortliste. 'I'uxáua Raymundo soll einige Beziehungen 
zu den im Gebiet eles Rio Anapú wohuendcn Arár« hahen. 

Eiue Ueber-lieferuug der Yurúna ueric:lJteL d ie Arúra h.ittcn in ulten 
Zeiten an eiuein rechten ~ ebeufluss <lés obern Xingú gewolrnt ll\:'r l1ei 
iler Carreira Coinprirla (Gº ~U') eiumüudet H>_H, wo sie d u rch d ie Kuyapó 
(,Úe;;;e. und nivht <lie S11Yú sinr] unt er Auiil:a zu verstvhou) nu eh >tmlen , . 
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Kopf : mucíiia. 
Ilaar : eretpunó. 
Brauen : piyonkarHiq.. 
Nase : unangó. 
0hr : panangó. 
Ange : uiigruiigó. 
M nnd : porji1,gó. 

Zahn : ieri. 
l 

Tag : enmébtouo. (d). 
Nacbt : itjnrjrj. 
Wind : aptené, 
Blitz & Donner : imére. 
Regen : kanpó. 
W asser : pa..rú. 
Rio Xingú : Topuromén .. 

Rio Pacajá : Paratigf n. 
Bach : egtán. 
Stromschnelle : hetôn: 
San<l (bank) : irenm usui. 
Feuer : kampó (d). 
Glnt : enpórj. 
Kohle : kamp1irú. 
Asche : icengâra. 
Baucli : ampodizef. 
Brennliolz : iéi. 
Bteppe : kun: (fJ. 
Berg : itubjrf. 
Erdboden : orMi. 
Stein ~ jupí. · 
Haus : óuta. 
kleine Bütte : aci1'1,a. 
W eg : onmâ, 
Bank : mor!f.i. · - · - 
Hãngematte : otuá.(d). 
Kiirbiaschale : 1raief. 
Kiirbi sflasche : taratú. 
'I'opf : a1-i?'1kef. 
Sieh : urutá. 
Salz : yukudf. 
Boot : mopú. 
Ruder : marapâ: 
Bogen : to (/J) ká (d). 
Pfoil : 11f rúm. 
Keule iek<f,. 
Beil : opiuéu. (m). 
Messer : pirepti. 
Augel : u'oc~fn. 
Tneli : opoino. 
Hüft schurz : zcoinó. 
Kauim : .vemtií (d). 
Spiegel : uotenih, 

Zunge : 1·11nga. 
Sclmurrbart : potpu1ió. 
Hals : temcitpfna. 
Brust : marepuha, 
weibliche Brust : mq-nú.. 
Bauch : omimnruiuí. 
Na.bel ..-: po rjnó. 
Rücken : iraní. 
Mem brum <:J : opéiur. 
Mem brum 9 : orjnó. 
Haut : pitpfna. 
Knochen : itpó. 
Blnt : mjnú. 
Schulter : mubçino. 
Oberarm : moicfauina. 
Ellenbogen : -iborerfiia. 
Unterarm : iporimorwna; 
Haud : omiá. (d). 
Handflãche : omtamnuna. 
Finger : hepiri. · 
Fingernagel : amainá. 
Hiifte : mimeporáiiq,. 
Obersclienkel : pená. 
Knie : orcgjmorin6. 
Unt erschenkel puciiiá. 
Fuss : 1mkuf1á. 
Zebe : pukunrUpiri. 
Perse : puracif1,a. 
Feder : a.bón. 
Himmel : k.ãpó. 
'I'rock enzeit : iromú, 
Rcgeuzeit : pito1to (r7). 
Sonne : cicí. 
Mond nimá, 
St.ern : cirí-1i. 

\ 



Stammestatowierung orepk«. 
Mann : ukôn, 
Frau : umié. 
Greis : icjrf (p) 
kleínes Kind : ennitenpó. 
Gatte : kankam; 
Gattin : .umieiimá. 
ledige Frau : umíenkam. 
Vater : papá. 
Vatér, sein Vater mni_. 
l\lutter : ir.mi.. 
Sobn : arigpiyéà. 
ii.lterer Bruder : hinL 
jiingerer Bruder : 11w.1uí. 
Schwester : ina.níd. 
Verter : tamko, 
Base : enpt 
Verwaudter : nuüén. 
Leute : icamorá. 
Yurúna : Paru-podari. 
Sipáya : Oip4i. 
Arára : Opfnadkóm. 
Assuriny : N!!rf má. 
Kayapó : Auiika, 
Brasil ianer, wei~scr : karoi. 
Xeger : t{kf,rfkené.m. 
Schatten : itinrí. 

' ' Tanz : orem. 
Macaco prego : taioé. 
Guarfba : aní.r·u. 
Coatá : 1cahónm. 
Cn xiú : kuyá. 
Fledermaus : reré. 
Yagnar : okorô, 
T'uma : ouom«. 
:\lai acajá. gros~e 1'[ r[pii<rnrnl.om. 
)laracnjá. k leiue irero. 
H und : u-okari, 
Otter : fi"Írq.. 
,,ei-.;-;e~ It eh : y1r,1rcld,. 
rot es Heh : l;,1,-1unf. 
\Yi],lsd1\\ i-in. T,1,·ad1 abia,ui. . . .. 
\\'il,ls<'l1,, ein. Tui ret ú púu. 

,.-. 

•·· r.;; 

.. ti .. 'l 
•• ,t 

550 - 
1 
\ 
1 

Tapir : trotosnô, 
Capivara : pagriwá. 
Paca : tfmaiuré. 
Agutí : iakü,·í. 
Ameisenbâr, grosser paru«. 
Vogel : tarém, 
Ei: ünú. 
Arára, reter ·: karaiá, 
Arára, b]auer : au::f. . 
Arára, scliwarzer : a1rfií. 
Papagni : rorõ, tuu·a.kâ.i (d). 
Papagaí : carog-caró. 
Zwergpapagai : kui. 
H arpye : kudkugirí. 
Aasgeier : uxunpiâ. 

- Huhn : ariná. 
Mutum fava '. pãwi ·1coilki. 
Mututn pinifna cJ : il'agadri,q. 
Mutum pinima Ç? : arip; 
.Iacú : 1cográ·il. 
J aeamy : ?l'arakína. 
Inarnbú, grosses : pongai1ná . 
Inambü, kleines : éuuontorô, totco- 

tôrao: 
weisser Reiher : tuk'Éi,. 
Krokodil : icaká (à). 
Kamâleon : taweciúm. 
Landschildkrdte : yarú. 
F'lnssschildkrõte : 11çum. 
Sclilange : okoi. 
Krõte : wepurú. 
Fis~b : v« (d). 
Suruby : çremi. 
Piranha : poné. 
Itocuen : Wl/Jl(UJl]Jad. 

Pacú : abobúna. 
Matrinchrun : yarakf1 (. 
Biene : uún, 
J1 oníg : t.:1n:rf. 
Wespe : al.-i1111. 
Fl 1egt' : it a rá, 
:',Iikke : poi:i111ri. 
Pium : t11111l..e1~ . 

Lat 
Kn 
Ba1 
Bla 
Fn 
Wt 
Gri 

I 
Ur1 
Tal 
Bo 
Ba 
Ca 
Ba 
Pú 
:Ma 
Ki' 
Mr 
Mi 
l\f: 

Z\' 

dr 
vi 
ru 
vi 
ic 
,1· 
et 

. .. ,.. 
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La ns : nmí . . 
Krebs : umerô, 
Baum : iéi. 
Bl att : ituá. 
Frucht : iéi,apfrí. 
W urze} : iéi-1níd. 
Gras : wociré. 
Urncú onón. 
Tabak : tasni, 

' Bohne : kumasuâ: 
Batate : napió (d). 
Oará : fpf. 
Bauane : icomiusn, 
Pfeffer : iurád. 
Mais : (h) osuui. 
Kiírbís : kuruá. 
Mandioca : k{tén. 
Mandiocamehl : takii. 
Manrliocafladen : apád. 
Kasirí : pigtú. 
Assahy : u ampiáã: 
Bacaba :· waurí, 
Gumuribaum : oie (d). 
Scblingp:flanze : inád. 
eins : nane. 
zwei : atúg. 
drei : ataga-nané. 
vier : atag-atág. 
fünf : atag-ataga-nané. 
viel : tor-íg. 
ich : üra. 
du : omôro. 
er : mo. 
gchüit mir : mompon, 
gehürt dir : amüpái. 
l!:ehürt, ihm u irhnnri. .. ' ' 
gel1i.irt, uns : iutfiww. 

Gross : ari. 
klein : innuirén. 
gut : lmré (p). 
schlecbt : jrfpé. 
alt : il'irí. 

' ' 1ml t : onêipé. 
heiss : icodpé. 
krank : apúdu. 
tot : rmnpári. 
schmutzig : ibikoro. 
sehwarz :_ kf1·{kiné111. 
weiss : tq,ptíkiyem. 
rot : tiõimirem. 
gelb : kirite1iem. 
gestern : lwgodnyé. 
heute : iterón. 
morgeu : kaqoroné, 
hinter : edpcí (p). 
auf : ib{mpó. 
nnter : ionniô, 
nein : mara. 
geh! : itó. 
lasst nus gelten! : icftanyany{rf. 
komru l : erep-ko, 
er schlâft : u·-[dnkf. 
steli auf! : uuiúm-ko. 
er totet : tisoari, 

' ' er isst : ognyáp-ko. 
ich will : iâiâura: 
ich will nieht : imé-ura. 
serze dich ! : ·i[/H'Úm-7.-o. 
bring' lier: : cnép-ko, 
bring lrin ! : an-ko. 
ni mm : me. 
gieb mir l : okcrfdug«. 
er ist gefallen : ~d1térf. 

Mrt der vorsteheuden Anfnahme verglciche folgende Wortlisten : 
1. Apciuca. : BuTletin de la Soei a é A ntl. rnp. de Paris. 1 X. 2. p. 18~ tf. 
J . Apiaká : Paul Ehrenreiclr, Matcrialicn z1ll' 8praclu:nk1111rle Brasi- 

licns, T, Dic 8prnc7,e der A.píahí (Pará), in Zcíteckrift fíu: Ethnoloçie, 
U1l. ~~. (1 sv.-,); S. 1 GS tl. 

·:~--7·-- ... -r."r,""f"";';,::~. _;J·-. -~- 
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3. Ara.rn : Mme O. Ooudreau bei Henri Coudreau, Yoyage a11 Xfogú. 
Paris 1897. p. 199 ff. 

4. Pariri : Ourt Nimuendaiú, Youabular der Parirí-Sprache, in Zeit­ 
schr, fiir Ethn. ne. 46 (1914) S. 619 ff. 

5. Pariri : Cnrt Nimuendajú : Ms. 1926. 

\ Die Kayapó des mittleren Xingú 

Die geselrichtlichen Nachrichteu überKayapó-Indianer im mittleren 
XingúGehiet reichen weit zurück, nur bat man bis in die neueste Zeit 
nicbt gewusst, ·dass die i11 Frage kornmenden Indianer echte Kayapó 
sind : Die am Xingú von altersher übliclie Bezeichnung Karajá hat 
Forscher und Ansiedler irregeftthrt, 

Um 17 50 erhielt der Jesuitenpater Roque B undertpfund auf seiner 
Reise den Xingú 'nnd Iriry hinauf vou Iudianern die Nachriclit dass 
auf den Steppen 60 Léguas oberhalb der Aldea der Jurunas díe Cara­ 
Iauçú obne feste Wolmsifze streiften, von wo aus sie bisweilen die 
.I urunas bekriegten, Sclion dnmals identiüzierte man den Stamm ohne 
w eiteres mit den Karayá eles Rio Araguaya, (A. J. de Melo Moraes, 
Historia dos Jesuitas, Rio, 1872. S. 482, 483). ' 
Prinz Adalbert von Preussen sprícht 1843 von den Tnpui-uassú oder 

Tic~apamoin ,(= <J1J,lcapa-m4-i, der Yurúna-Name des Kayapó) als von 
wilden Menscbenfreasern und gefürchteten Feinden der Yurúna ; sie 
seien grossgewachsen, gute Pfeilschützen uud mit Speeren bewaffnet 
(Klettke, S. 685). 

Im .Jnln-e 1863 uiaehte .der Prãsident von Pará, F. O, de Arnujo 
Brusque, wobl nach den Angaben von Missionaren, in seinr-m amtlichen 
Bericht die folgenden Angaben iiber die Carajás pucús : Sie streiften 
i11 kle ineu Bauden YOn 3-4 Frun ilien auf der Ostseite des Xiugú, waren 
f'I'úSS, sch lank nnd seh r I l un kel, mi t pla tter Sti rn ·u nd K ase, trugen Fcdern 
í n den Oh reu untl hutten als 'Wafre eine 5 J /'2 Spannen Iange Renle .. 
Man glauhte, duss sie nicht in dieser Gegenc1 lieimiach seien, ela man ihre 
Wolmplãt ze ha tte fínden künnen, trot zdem der Stamrn seit langer Zeit 
hekaun t war. \\" egen ibrer Wildheit wurden sie von allen andem Natio­ 
nen gcfürchtet. (F. C. A. Brusq ue, Rclatorio, etc, Pará, 1863. S. 20). 

Eine sonderbare Nnclrricht briugt die Botschaft des Pr.isidenten 
von Pará José. Coelho da Gama Abreu von 1881 · (S. 7 4); Dana eh 
herlrobten die Carajás 1380 8-,ouzel am untern Xingú zn dessen Schntz 
eine Truppenabteilung abgeschickt wurde die mau buld wieder zuríick­ 
berief als sich nichts weiter zeigte. Im J anuar 1881 erschieuen die 
Carajá jedoch abermals in grüsserer Anzahl wora nf w íed er 21 Mann 
naeh dem bedrohten Platz abg ingen. 
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Alte Einwõhner von Souzel die ich darüber befragte bestritten dass 
der Ort selbst bedrobt worden sei, doch Rei am linken Ufer des Xingú, 
wenig oberhalb der Mündung des Tncuruby eine Familie von 5 Per­ 
sonen von Indinnern ermordet w ordeu die nach deu bei dem Ueberfall 
zurückgelassenen Keulen und Lanzen nur Kayapó gewesen sein kõn­ 
nen. Es díírfte dies wohl <ler nõrdlícbste Punkt sein (2°50' a. B.) den 
dieser Stamm je erreicht hat ; vor der Griindnng vou Altamira machten 
sie übrigens auch wenig südlieher, an der Míindung eles Ambé einen 
Ueberfall. 

1884 hôrte rlie Steinensche Expedition znerst bei den Kustenaú von 
Jen Karajá (Durch. CentralbrasiUen, Leipzig, lSSü, S. 180}; dann traf sie 

. im Gebiet der Yurúna znerst einen rohen "Einbaum jener Indianer 
(S. 233) und dann überall die Spuren des Kampfes zwisclren den beiden 
Stiimmen (S. 248, 252, 257). Die siidlicbste Aldea der Ynrúna bei 
Pedra Secca war von dtn Karajá. zerstõrt worden (S. 233, 236, 238). ln 
der ersten Aldea erbielt er von den Yurúna eine echte Kayapó-Keule 
{S. 20). Die Yurúna wohnten aus F'urclit vor Ueberfâllen auf Inseln 
und benutzten rlie Exped ition um in deren Schutz sicher zu reisen 
·(S. 244). Im zweiten Yurúna-Dorf gab es wegeu der Karajá-Gefahr kein 
Mandiokamehl (S. 253). Im fünften Dorf sollten zwei gefangene Karají1, 
ein Mãdchen und eine Frau leben (S. 265). Aueh Karl von den Stei­ 
nen nahui von vorn herein an dass es sich nnr um Karayá vom Ara­ 
guaya handeln kõnue (S. 180 und Karte). Der gleic11en Meinung wur 
auch Ehrenreich (Beiti-ii,ge zu,· Gcograpltie Zentralbrasiliens. Zeiiseh«. 
âer Ges. f. Ei-dlmnde, Berlin, XXVII, 1892, S. 146), und Krause stellte 
1908 wolil fest dass die Arag"U11ya-Ka.rayá nicbts von Stammesgencs­ 
aen am Xingú wüssten, glaubt aber doch an die Mõglicbkeit ·des 
Bestehens eines abgesprengten Knrayá-Stammes dessen Kultur durch 
den Aufentbalt unter Kayapóstãmmen abgewandelt sei. (In dcn Wild- 
11isscn Brcsiliene, Leipzig, 1911, S. 18ü). An einer andem Stelle gibt. 
-er die Angaben eines Ansiedlers wieder wonach die Xíngú-Karayá 
sich infolge von Streitigkeiten vou deu ~~ambioá abgczweigt hãtten, 

Coudreau iler am ersten Kla rheit hiit-te schaffen kõnnen <la er sowohl 
1S96 den .X:ingú a ls im folgemlen J alrr a uch deu Araguaya befn hr, 
weiss offenbar gar niehts rechtes mit dein Stamm anzufangen deun er 
erklãrt ihn hald fiir identisch mit den Suyá (Voyage mi Xfogú, Pnrrs, 
1897, S. 35}, .bald sollen es ecbte Carajás vom Araguaya sein die ítber 
"den Rio Fresco nacb dem Xingú kãmen (S. 60), nnd bald verkappte 
.Jurunas (S. 49, 101). 

Die Einfalle clieser Ií.arajá erstreckten sich am rechtcn Ufer eles 
Xingú von Morro Grande gegenüber (tiº s. E.) aufwãrts und am linken 
Uferbis in die Gegend der Tucurul.Jy-!lli.indung (2º50' s. B.), binau auf 
.zalnne Iridianer sowohl als auf Christen. Am Iriry waren sie die alten 
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' Feinde der Siplíya die aus Furcht vor ihnen diesen Fluss von der Our-ná­ 
Mündnng aufwãrts niemals besiedelt haben und die noch in den 80er 
Jahren ihre Sitze unterhalb São Francisco aufgeben uud sicb vor jenen 
Feinden naeh dem Rio Curuá znrückaiehen mussten, 

Der Stamm heísst bei den Yurúna : 01J,kapa-m4-i (= olme Bogen), bei 
den Sipáya: T1ikama-m4-i (= ebenso), aber auch Pakjrf-da-i (= die mit 
der Keule), ,~awarí und Ikauiâ (eiue den Sipáya früher freundliche 
Kayapóbande), bei den Kuruáya: Lp-te-uiat (= Keulenherren), bei den 
Mundurukú ebenso und bei den Arára: Autfka. Deu Namen K.arayá 
haben sie vielleicht am Xingú erhalten wei] unter den Kaya.pó hãuâger 
ais unter den andem Stãmmen der Gegend bãrtige Individuen anzu­ 
treffen sind (Krause, S. 372). 
·unterdessen bekam man durch die Kayapó des Araguaya Nachrieht 

von eiuem ihrer Unterstãmme im Westen, an den Zuflü~sea,.. des 
Xingú: den G~rotire. Scbon Couto de Magalhães erwãhnt sie als mit 
den Gradaús und Ooroás zu den Caiapós geborig, und in dem von ihm 
gegründeten Collegio Santa izabel am Araguaya sollen Kinder dieses 
Stammes unterriohtet worden sein. Sie lebten erst mit den Stannnesge­ 
nossen am Araguaya in Erieden, entzweiten sich dann aber init ilmen 
wegen der Macbenscbaften des Hãuptlings Wa?W!.i (Angaben von 
Kayapó vom Araguaya, s. aueb H. Coudreau: Voyage au Tocanüns­ 
Aragua.ya~ Paris, 1894, S. 201, 205) und bekâmpften eích nun blutig 
(Krause, S. 90). Nach Coudreau (Tocantins-Araguaya) S. 204, 205} 
wohnten sie 1.500 Kõpfe stark im Westen der Serra da Matta, im Rio 
Fresco Gebiet, 150 Km. vom Araguaya entfernt, auf halbem Wege zur 
Pedra Secca des Xingú, Sie· seien die Nachbarn der Snyá und wohl 
mit dieseu identisoh. Nach Angaben des Ingeníeurs F. Schmidt in Pará 
wohnten die Gôroiire als 1908 die Verbindung zwischen Conceição do 
Araguaya und dem Xingú liergestellt wurde, in einem Dorf an der Ver­ 
bindungsstrasse, an einem reclrten Nehenfluas dos Rio Fresco, dem 
Ribeirão das Antas (heute Ribeirão da Ponte 1). Sie waren friedlich und 
in Sprache und Ausselien den Kayapó des A.ragua.yagebietes vollstân­ 
dig gleich. Schon zur Zeit von Kissenberth's Reise waren sie jedoch 
im Krieg mit den Kautschuksammlern nnri erlaubten keine Annãhe­ 
rung mehr. Am Arraias sah dieser Reisende einige Gôrotirc unter den 
dortigen Ka,rapó (Wilbelm Kissemberbh, Ueuer die ha.uptsiichlfohsten 
Ergebnisse der Aragttayareise, in Zeítischr. f. Ethnol., XXIV, Berlin, 
1912. s. 38, 54). 

HHO wurde das Dorf der Gvroti1·e <las unterdessen weiter nach Wes­ 
t.en, zwischen <leu Riozinho (linker Nebenflues des untem Rio Fresco) 
und dessen Iinken Zutíuss Ribeirão Vermelho verlegt; worden war, 
z.w eimal vou d en Kautsclruksucuern uuter Antonio Firmiuo angegrif~ 
fen. Der erste Angriff schlug felil, beiui zw eiten wurde das Dorf zerstürt. 

. 
t 
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und die angeblich sehr grossen Vorrãte verbrannt. Darauf verzog sich 
díe Ilorde die __ übrigens auch von deu Kautschuksuchern stets nnr 
Ka.yapó oder vielmebr Gâpó genannt wird, mehr naeh Siiden_ und 
macht von dort aus noch alljãhrlich 'blutige Ranbzüge gegen . die 
Kautsehuksammler des Rio Fresco, des mittleren Xingú, des obern 
Iriry und neuerdings anch des Onruá wo sie früher unbekannt waren. 
Die Ynrúna bericbten jedoch dass als sie sich <la ersternal vor den Misa­ 
lrandlungen der Kautschuksucher bis über deu Martíuskatarakt des 
Xingú zurückzogen, ausser diesem Dorf der GiJrotire noch vier andrc 
Kayapósiedelungen bestanden, davon drei auf der rechten und eíne 
auf <ler linken Sei te des Xingú, zwiscben 8° und 10° s. B., mit deren 
Bewohnern sie viel zu kãmpfen batten. Nacb den Angaben die mir 
ein Kayapó 1918 am obern Rio Ouruá machte rcicht das Gebiet der 
Gôrotire nuch Westeu bis in oder hinter das Quellgebiet dieses F'lusses. 
Die Einfãlle der Kayapó fi.nden gewohnlich wãhrend der 'I'rocken­ 

zeit statt; 1917 überschritt jedoch eine Bande bereíts iro Mãrz deu 
Xingú als die aussergewõhnlicb starke U eberschwernmuug auf ihrem 
Hõhepunkt stand. Die Indianer setzten in zwei Booten bei <ler Cacho­ 
eira da Onça i.iber den Eluss nnd überfielen die Kautschuksammler 
am Igarapé Porto Seguro; gleichzeitig sollen andre weíter Xingú 
abwãrts am Igarapé Tri umpho eingefallen sein. Im Juní 1918 erfolgte 
ein neuer Eínfall aru Triumpho und obern Iriry bei dem ein Mann und 
eine Frau getõtet wurtlen. ln demselben Ja.hr ersohienen sie zum . 
erstenmal am Rio· Curuá, wo sie eine Frau tüteten. Ausserdem plün­ 
derten sie zahlreiche Hütten von Kautschuksammlern im Gebiet dei! 
Rio Cateté (Iinker Nebeníl.uss des obern Iriry) das sie wãhrend der 
ganzen Trockenzeit nicht mehr verliessen. Im April 1919 überüelen 
sie wieder einen Kautschuksammler am Igarapé Bahú (reobter Neben­ 
fluss des Rio Ourná), verwundeten ihn schwer und plünderten seine 
Hi.i.tte. Einige Waffen die bei diesen Ueberfãllen znrii.ckgelassen 
wurden sind nu das Gõteborgs Museum gekommen, und lassen keinen 
Zweifel darüber aufkommen dass es sich um Kayapó liandelt, Einen 
noch drastíscberen Beweis dafür erbrachte ein Kautschuksammler vom 
Xingú: Er schoss eínen der Feinde nieder, zog ihm deu Skalp mit der 
für die Kayapó charakterist.ischen Haarschur und den durchbohrten 
Ohren darau, ah und hob ilm iu Alkohol auf. Eine von d en Kautscbuk­ 
suehern, die nur die zalnnen Kayapó vou Oouceição kennen, fast allge­ 
mein geglaubte Verleumrlung ist es iibrigcns, dass die Ueberfãlle nicht 
von wilrlen sondem von zahmen Inclianern ansgefübrt würrlen. Und die 
Schlussfolgeruug ist dann immer : Man müsse die zahmen Kayapó nm 
A rraias z.usammen sch i cssen, 

- 
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DIE KA Y APÓ IM GEBIE'l' DES RJO SXO MANOEL 
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Davon dass auch im Gebiet des mittleren Rio São Manoel-Parana­ 
tinga eine KayapóHorde haust war bis jetzt nichts bekannt, Da aber 
durch díe Yurúna das Vorhandensein vou ~nindestens einer Kayapó­ 
siedeluug auf der Westseite eles Xingú bezengt ist, RO ist die Anwesen­ 
heit von einer Gruppe dieses Stannnes im 'I'apajoz-Gebiet nicht weiter 
wunderbar. 1\1 an liat sicb das Gebiet dieses Stammes wohl viel zu 
besclirãnkt vorg·estellt. Tatsacblich besitzt er fast den ganzen Sertão 
zu beiden Seiten des Xingú, vom Aruguaya bis fast zum São Manoel, 
vou den Karayá bis zu den Muntlurukú, Sie in erster, und ihre Vettern 
die Suyá er st in zweiter Linie haben- den Abschluss <ler Stâmme des 
Xingú-Qnellgebietes nach Norden hin bewirkt, 

Schon 1875 berichteten die Mundurukú des Rio Crepory dem Reisen­ 
den A. M. Gonçalves Tocantins von einem Nachbarstamm der Lpiiiuâtc 
oríer Itiuâte (= Lp-teu at} : Sie seien korpulent und biirtíg unrl trügen 
das Hnar runclum gesclmitten ; sie besâssen k eine · Hãngematten son­ 
clern schliefeu auf Matten arn Boden und führt.eu inãchtige Kriegs­ 
keulen von de)len sie ibren Namen haben, denn 1p bcdeutet Keule und .,-. 
wat Herr, Mit demselben Namen bezeiclrnen die Guarani die südlichen 
Kayapó : licjrâ-iyá (iwfrâ = Keule, ya = Herr, Brasilianiseh : Ubira­ 
[ara}. Die Mnndurukú fürchteten diesen Stamm wegen seiner Wild­ 
heit, ga ben a ber an, er babe sich Lereits gegen C11yabá hin zurtiek­ 
gezogen. (A. M. Gonçalves Tocantins, Estu do« sobre a trib« Mm1d1mccú, 
in Re». lnst. ui«. Geogr., Rio, XL, 1877, 2. parte, S. 96). Diese Ip-ttJ. 
wat der Mundnrnkú sind zweifellos die Kaynpó die auch hei den 
sprachvennrndten Kuruáya dieaeu Namen führen. 

1911 erfuhr F. O. Hôhne duss der Stamm der Lpjuat im Gehiet des 
sso Manoel wohne, (O. M. 1\1. da Silva Rondou, Relato rio, III, Rio, 1915, 
s. 183). 

1915 stellte sich ein einzelner Munn dieser São Manoel-Borde der 
Kayapó eiuem Kautschuksarumler zu Prazer am obern Rio Curuá. Da 
niemand den Ankümmling als Kayapó erkannt hatte bat mich Crl. 
Ernesto Aceioly in dessen Gebiet er nufgetaueht war, ich iuõchte ihn 
mir cinmal ansehen und nahm micb zu diesem Zweck mit den Curuá 
1.Jinanf. Ich fand einen reichlich mittelgrossen, recut kriiftig geiJanteu 
Indianer von etwa 35 Jahren. Der Gesichtsansdruok hatte infolge der 
starken Stirnw iilste und cler vollen Lippen des breiten, mit schõuen 
Ziihnen varsehenen Mundes etwas wildes. Die A ng en bmuen waren 
:rnsgeris-;en, rriclrt aber d er sp:irliel1e Sclnmrr- und <ler noch apãrli­ 
chere Kinnbart. Das dicke, st ruppig« Haar wa r vorn dicht iiber d en 
A11genbiil1len abgesdmitten und fiel, ehe d ie Kantschuksrumnler es 
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kiirz.ten, hinten lang herab. Er trng einen Penisstnlp aus Babassú­ 
Stroh und zeígte weder an den Armen nocli an deu Beinen Spuren von 

Binden, wohl aber solche von tler h/tnAgen Ánwen,1ung Jes WunJ_ 
kratzers. Die Obren waren durohbohrt und die Oeffnungen etwas aus­ 
gedehnt. In der durchbohrten Unterhppe trng cr einen kurzen Líppen­ 
stein aus Alabnster dessen Spitze wagrecht nach _vorn stand, und 
bisweilen statt dessen einen runden Holzpflock von etwa 1 cm. Dureh­ 
messer. Seine Wolmung neben der der Kautschnksammler war eine 
spitzkegelfõrmige Hütte von .2,5 m. Hõhe ; im Wald soll er sich 
lialbcylindrische Bütten gebaut haben. Er sehlief auch nachdem er 
.eine Hiingematte erhalten hatte, lieber anf dem Boden neben dem 
Feuer. Gekochte Speisen versehrnãhte er, und díe von ihm selbst iro 
Erdofen mit heissen 'steineu zubereiteten waren oft Meísterstücke 
primitiver Kochkunst, Von Charakter war er gutrnütig und heiter, und 
sei n rnhiges Benelnuen bildete einen angenehmen Gegensatz zu dem 
wüsten Treiben der Kautschuksatnmler. Leider wiederholte er be­ 
xfündig wenn auch un verstanden die obscõnen Schlagworte die seine 
civilisierten Lel.Jrmeister sieh seit einem Jahr bemühten, ihm beizu­ 
bringen, Davon abgesehen waren, ais ich ihn kennen lernte, Reine por- ~ 
tugiesisclieu Sprachkenntn isse noch so gering dass sie off nicht einmal 
zur notwendigsten Verstãudiguug ausreichteu. Lãngere Zeit nach 
seiner Aukunfr braclite er ein Boot an das eram obern Ouruá gefunden 
haben wollte. Dieser Einbaum war schlecht gearbeitet und wich in 
seiner Form mit dem spita nach oben zulaufenden Bug bedeutend von 
denen der Sip;íya ab ; nach seinen eigenen Zeichnungen baben jedoch 
d ie Boote in Reinem Heima.tdorf die gleiche Form. Auf meine Frage 
nannte er mir sofort als Namen seines Stammes - MegbenQb-e - und 
fügte hinzu dass er (von Prazer ans) irn Südwesten wobne. Die 
Bezeichnungen Kayapó und Gtirotire lehnte er energisch ab: das seien 
aridre, õstlich er wolmende. l 01 S begleitete tnich dieser Indianer auf 
einen Streifzug zwischen clem Curuá und dem Paranatinga, westlich 
von deu Cachimbo Fiillen rmd maehte inir dabei ganz genaue Augaben 
iiber die Richtung in der, von verschierlenen Stellen aus, sein Stamm 
wohne, Da alie diese Richtungen auf denselben Punkt konvergieren RO 

neume ich a.n, dass er díe Wabrheit gesagt hat. Demnaoh haust die 
Horde zwisehen 8° und 8°30' s. B., zw ischen dem Cnrná nnd dem São 
:\fanoel-Paranatinga, aber d em letztercn bedentend n.iher, Mit. den dor- 
t igen Kautschuksauuulern sclieinen sie einigen friedliehen Verkehr zu 
nnterhalten. Vor etwa 4-5 J ahren unteruahru eine Baude eíneu Streif­ 
zug' nach Ostcn und ka m dabei an einen linken Nebenflm;s des obern 
Rio Ouruá, den sogena nuten Igarapé <lo Adlon. Sie machten Ubás nnd 
st reift en w eir er den Curuú hinnnter. bis über die Cachoeira Buenos 
Aires (8º;rn' s. B.) 1111'1 auf'wii rt.s bis ülrer die Cachimbo Fãlle, worauf 
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sie in ilrre Ileimat zurückkehrteu. Mein Begleiter blieb allein zuriíck, 
warum verriet er nícht, und zog den Curuá so lange hinab biser auf 
den ersten Kantscbuksammler traf, 

Die folrnde Wortlistc babe ich 

Sprache íst durchaus die gleíche wie die der andem NordHchen 
Kayapó an den Zu:fl.üssen des Araguaya die sich itbrigens ebenfalls 
1lfegbenQkre (Kissenberth Jl,f~Tcubenokri[, Sala: Meib1;nokr~) ncnnen. Znm 
Vergleich habe ich meine Aufzeicbnungen mit den entsprechenden aus 
den Wortlisten von Eduardo Artliur Socrates (S), Paul Ehrenreich (E), 
Henri Coudreau (O), Fritz Kra'use (K} und P. Antonio Maria Sala (P) 
z usam m engestellt. 

mit ihm znsammengesteJlt. Die 

Stirn i-kukã ..•....... 
' 

Kopf : krâ . . . . . . . . . . . . S. : krãn; ·P. : krâ; C. : iera». 

Auge : nõ . 
0hr : i-am"it.gn ..•....... 

~ N . k . . ase ma ·re . 

Mund i-aikuiÍ . 

Lippe : i-ak~ . 
Znnge : nyõ.tó ..•....... 
Zahn : dyoá . 

Haar : ki, . 
Angenbrauen : nõ-Q . 
Sclnmrrbart : gn,wd.-Q .•.. 
Kinnbart : i-ama·Q . 
Hals : i-1n1td . 

' 

Schulter : i-nikreí . 
Brust : ndui . 
Brustwarze : nyomi~ . 
Bauch : nyoj _ . 
Bauch : fig . 
Nabel : nõd . 
Gesãss : aburú . 
,nlva : kud-ni-ni .. _ . 
Penis • ?n~· . 
Horlen : grc . 
Huut : ka : . 

P.: kukã=Gcsicht; U.: icouoa=Gesicht; 
K : kõka; K. : i-kõkii. 

S. : nó; O. : inno; E. : i-nô ; K. : i-nTI. 
S. : jamac; P. : amõk ; C. : iamac ; E. : 

i-asnãk ; K. : i-amã-k. 
S. : nhacré ; P. : niakrê ; C. : iniaeré ; E. : 
i-nakref j K. : !í-nrií. krJ. 

S.: joe-quâ.; C.: icicoua ; E.: i-aikoa ; K.: 
i-aikoa. 

C. : yapé; ·E. : i-yakõ; K. : ·ijakõ. 
C. : ignoto; E. : i-noto; K. : r noto. 
S. : iâuâ ; P.: Juã; E. : i-âéoa ; O.: idjouani, 
K.: i-âioa. 

S.: quino; C.: iq1ti; E. : i-kin; K.: U.-i. 
O. : inmo-ho ; E-. : i-noõ ; K. : ino-ô, 
O.·: ignihnouho; E.: i-kuretkoô ; K.: r-1~inu-~. 
C. : yamao; E. : i-omoô ; K. : r. 1'ima-õ. 
S. : uhocrêndi ; K : i-mu~; C. : imouie ; K. : 

r-mtu. 
e. : idjouldnhi. 
C. : ignomkot; E. : inio-kot ; K. : i-nio kõt. 
S. : nhô-mifJ =Ernst; C. : uomié = Busen, 
-E. : i-nio-1iu; K. : Y-ní.õ-kfin(e). 
e. : itic. 
C. : inot ; E. : 1í~t; K. : i-niJ.t. 

C. : nico; E. : kre-krê ; K. : Y-n1kt. 
O. : immou ; E. : fotu; K. : imü. 

o ' 
C. : iugré; E. : iii_qrii-ldi .: K. : i-ri:t. 
P. : ko _: E. : ka ; K. : t'kiÍ'. 



• 

Knochen . 
. i. t • ' •••••••• 

Rippe : ro-i .. _ . 
Riickgrat : ko-i ....•...• 
Oberarm : pa ........•. 
Ellenbogen : pa-nyom ... 
Unterarm : i-pa-nyod .•.. 
Hnnd : nikr« . 

Finger : nikra-krã . 
F'ingernagel : nik6.b . _ . 

Oberschenkel : kié . 
Knie : 7dmgra . 
Uuterschenkel -: te . 
Fnss · : pâri · . 
Blut : ka-mbrQ . 
Fett : toebn . 

L 
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e. : nicm (= Rnncl f}; P. ! i; K. ! l. 
C. : iroui ; E. : 1íonko<í.; K. : ,'ínjonkoJ. 
C. : icoue ; E. : ko-i ; K. : i-koi. 
E.: i-pa ; K.:i-pa=Arm; O.:ipa; P. :pii. 
C. : pagnope; E. : i-piikon ; K. : ~-pãtniõn. 
C .. : ipagnote; E. : i-ninõt (?); K. : t-pa-n·'tõt. 
S. : nicro ; C. : inicra ; E. : i-nikra ; K. : 

i-mi-kra, 
C. : iniera rerec ; E. : i-nikríii; K. : i-ni-kriii. 
S. : nicop; U. : inicop; E. : i-nikop; K . .; 
t-nHiip. 

O. : équié-i : E. : i-kiii ; K. : i-kid, 
O.: icon gran; E. : konlcran-i; K.: t-kõn-krai. 
C. : ité; E. : i-ta ; K. : i-tü-ni~t. 
O. : ipari ; E. : i-pâri ; K. : l-pa-ri. 
ü. : camero ; E. : kamro ; K. : 2--kamr-iÍ. 

e. ~ g01iré djou. 
Schweiss : i-a?°ig°Q. . . . . . . O. : iagno; P. : acue iã uo = ich schwitze 

stark. 
Leber : mã. . . . . . . . • . .. . . O. : ignincl"O; E. : ma; K. : i-míi'.. 
Darm : ~m . 

. Herz : ~1iyorêagoa , .• · · · 
-Sonue : múd .... , ......• . 

O. ; . iaou9nora; E. : aniõrõ; ·,-K.-: Ui-niii-rõ . 

S.: mutj O.: moute; E.: müt; K.: mõd; P.: 
mut. 

mu.dmrru~.. . . • . . S.: m1tt-níre; O.: nioutouroué ; E.: müturãre, 
\ L L L 

K. : muturiui. 
Stern kanyeti. . . . . . . . . S. : cameio ; C. : · canieü ; E. : kanyeti; K. 

kãny~tt 

Mond 

,--· Siebengestirn : grQd ..•.. 
Bimmel : goikoá . 

C. : oumaicroti = glânzender Stern. 
U. : c<ti"coirn; E. : kiiikon ; K. : kã1.kõii. 

Wolke : kú.-krãn........ C.: ca"i"coua arineqoro, 
Rcgenwolke : nã-na-ka-krãm, 
N e bel : ta-kmn ... .". . . . . P.: acue kakum rat= der Himmel ist neblig, 
Flussnebel : iiõ.-gãm-7.um, nõ.-kum. 
Morgen : ar1bna-ka-ti. . . . C. : arm1mena. = Tag~ Wetter, {in Zusam- 

mens.) 
.Morgeirrüte: góikoa kámeneg. 
Regeri : nã............ O.: ua ; E.: nã; K.: nã ; P.: na. 
Donner : nã-kri-krid-n& . . C : nana cricrit. . . ' 
Blitz : nã-madyed-nf..... C. : nanajeine. 
Enle : pfka............ C.: pouica ; E.: pueka ; K.: pu7,·J; P. :pukã. 
Bcrg : hqi, kr1L....... C.: Cragni= Gebirge; E.: krãin ; K.: hzifn. 
St ein : kén............ C.: kein ; E.: ken;,K.: ken. 
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